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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bet der Expedition 
Bi 34, bet den Depots und bei allen Reichs - Moft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


denftraße 


Jaſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
eumark: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


BE EEE arts Mand 


Für bie Monate ale 
November und Dezember 
koſtet die f 


Thorner Ofddeulſche Zeitung‘ 
nur 1 Mark 


(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 

und die Expedition. 


Das neue Reichsgerichtsgebände 
wurde am Sonnabend in Anweſenheit des 
Kaiſers und des Königs von Sachſen feierlich 
eingeweiht. An der Feier nahmen auch teil der 


Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der ſächſiſche 


Miniſter für auswärtige Angelegenheiten von 
Metzſch, der Staatsſekretär des Reichs juſtizamts 
Nieberding und der Präſident des Reichsgerichts 


v. Oehlſchläger. ; 
In den Schlußſtein wurde eine vom Kaiſer 


gezeichnete Urkunde gelegt, in der es heißt: 
„An dieſer Stätte wird, wie wir erwarten, das 


u bei de d 
gegebene Hoffnung, daß dem Verlangen des deutſchen 
Volkes nach größerer Einheit ſeines Rechts durch ein 
Bei enar bürgerliches Geſetzbuch in nicht zu ferner 


eit entſprochen werde, geht ihrer Erfüllung entgegen. 

3 gereicht uns zur Genugthuung, daß zugleich mit 
dem Einzuge in dieſes Haus dem oberſten Gerichte die 
beſtimmte Ausſicht erwächſt auf eine weitere Entfaltung 
ſeines Wirkens im Sinne der großen, ihm bei ſeiner 
Begründung durch die verbündeten Regierungen und 
dem Reichstag geſtellten Aufgabe.“ 


Der bayeriſche Juſtizminiſter Freiherr von 
Leonrod übergab dem Kaiſer die Kelle unter 
einer Anſprache, in der er den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß dem Einzug des Reichsgerichts in 
ſein neues Haus in Bälde das bürgerliche 
Geſetzbuch folgen möge, auch gleichſam ein 
Schlußſtein in dem mächtigen Aufbau der 
deutſchen Reichsgeſetzgebung und ein unzerreiß⸗ 


| Feuilleton. | 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palms⸗Payſen. 
Fortſetzung.) 
„Auch die Mama hat nicht viel Schuld —“ 
ſuchte Ruth die Mutter zu entſchuldigen —, 
„die Zährens drängten ſie und die Sache hatte 
an und für ſich Eile.“ 

„Allerdings, eilig genug habt Ihr's damit 
gehabt. Was fangt Ihr denn nun mit dem 
Pferde an, wenn Du nicht reiten willſt?“ 

„Ja — nun muß ich ja ſchon — es darf 
doch nicht umſonſt gekauft ſein.“ 

Günther verzog keine Miene, obgleich ihn 
die Sache, mit der er ſich innerlich ſo ange⸗ 
legentlich, ſo ſorgend beſchäftigte, ſo furchtbar 
verdroß. wer 
„Willſt Du nicht Platz nehmen, bitte,“ 
lenkte er ab und zeigte auf einen der am Fenſter 
ſtehenden Stühle. 

Ruth ſchüttelte den Kopf und blieb ſtehen. 

„Du glaubſt mir nicht. 
an,“ ſagte ſie mit einem Fältchen zwiſchen den 
Augenbrauen. 

„Sprechen wir doch nicht mehr von dieſer 
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jetzt erledigten Sache,“ entgegnete er im Tone | und 


aufſteigender Ungeduld, indem er ſich abwandte, 


ſich aus Fenſter ſetzte und mit der Hand einen 


Marſch auf der Fenſterbank trommelte. 
gewöhnlichen Leben verſtand 
lich, ſich zu beherrſchen, 
doch fo wenig. Er fühlte das ſelbſt. und wie 


herb ſein Ton, wie verſtimmt und finſter ſeine 
Miene war. Ruth betrachtete ihn. So fah | feine Unnahbarkeit den Mund, 
der Onkel] Zurückhaltung, 
Daß er nicht mit ihr über den] kränkte, als 


er alſo aus, wenn er böſe war, 
Günther! 


als gewiſſenhafter Hüter der deutſchen 
auch ferner für die Wohlfahrt und für 


bemüht fein. Die 
er Grundſteinlegung kund 


Im | jo nicht fortgehen. 
er es jo vortreff: | Fußes hergeeilt, 
und in dieſer Stunde erleichtern, 


Ind 
. Köpke. 
M. Jung. 


deutſcher Zuſammengehörigkeit. 


Der Reichstagspräſident Freiherr v. Buol⸗ 


Reichstag ſeit mehr als einem Jahrzehnt das 
nunmehr vollendete Bauwerk in feiner Ent: 


opferbereit ſtets zu fördern geſucht habe. 


verwirklicht, in der wir uns eben anfchiden, die 
deutſche Rechtsgeſetzgebung ihrem endgiltigen Ausbau 
entgegenzuführen. Möge die Feſtigkeit dieſes Baues 
in Verſinnbildlichung des gemeinſamen Rechts das 
ihrige dazu beitragen, die deutſchen Stämme immer 
enger zu verbinden und auch das Rechtsbewußtſein 
im deutſchen Volke für alle kommenden Zeiten zu ber 
tiefen und zu ſtärken!“ 

Der Kaiſer that die üblichen Hammerſchläge 
mit den Worten: „Im Namen des dreieinigen 
Gottes, Recht ſoll Recht bleiben!“ 

Nach Beendigung der Hammerſchlags⸗Zere⸗ 
monie hielt der Reichsgerichtspräſident v. Oehl 
ſchläger eine Anſprache. Er dankte dem Kaiſee 
und dem König von Sachſen für ihre Teilnahme 
an der Feier. 

„Dieſer Gnadenbeweis gilt aber nicht dem Reichs⸗ 
gericht allein, er gilt der hohen Bedeutung, welche die 
Rechtspflege überhaupt im Staatenleben einnimmt. 
Justitia fundamentum regnorum! Im Sinne und 
in Beſtätigung dieſes Satzes haben Euere Majeſtäten 
Sich bewogen, wie vor ſieben Jahren den Grundſtein, 
ſo heute den Schlußſtein Allerhöchſtſelbſt ſegnend ein⸗ 
zufügen in dieſen Bau. In dieſen Bau, der ſich 
darſtellt als die Rechtsburg des Deutſchen Reichs! — 

immer im Reich richterliche Urteile geſprochen 
werden — vom Memelſtrom bis zu den Vogeſen und 
von der Bayeriſchen Alp bis zu den Geſtaden der 
Nordſee — hierher gelangen ſie zu ihrer Läuterung 
und einheitlichen Geſtaltung! 

Die Kuppel, die über dieſe Stelle ſich wölbt, ſie 
weiſt darauf hin, daß deutſche Vielgeſtaltigkeit hier 
ſchwindet, und alles Recht in einem Punkt zuſammen⸗ 
ſtrebt; und jenes eherne Bildnis, das über der Kuppel 
die Fackel hält, es verkündet allwärts, daß hier das 
Licht der Wahrheit unauslöſchlich leuchten fol! 

Möge dieſe bildliche Weisſagung fort und fort ſich 
erfüllen! Das iſt das Gebet, womit ich in ernſter 
Stunde dieſes Hauſes Hut übernehme. Und im Namen 
aller, die mit mir als Hüter des Rechts hier eingeſetzt 
ſind, gelobe ich an eben geweihter Stätte: wir 
werden getreulich Wacht halten, daß das Recht hier 
ſicher und gut geborgen ſei und daß das Unrecht 
keinen Einlaß finde.“ 


Nach Beerdigung der Feier fand eine Be 
ſichtigung der Räume ſtatt, wo ſich der Kaiſer 
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unglüdlichen Pferdekauf reden, ihr keine Ge⸗ 


legenheit zur Ausſprache, zur Verteidigung, 
zur Erklärung des Zuſammenhanges geben 
wollte, ärgerte ſie außerordentlich, bewies doch 
feine aus weichende Antwort deutlich genug, wie 
er ihr Verhalten beurteilte. Sie fühlte, wie 
ihr vor Kränkung und Aerger das Blut in die 
Wangen ſtieg und daß etwas Niegekanntes, 
Nieempfundenes in ihr nagte und wühlte, einem 
körperlichen Schmerz vergleichbar. Sie wollte 
ſprechen, ihre ſich zurechtgelegte Verteidigungs⸗ 
rede halten und brachte doch kein Wort hervor. 
Günther mochte ſich der plötzlich eingetretenen 
Stille bewußt werden. Den Blick nicht von 
der Straße wendend, bemerkte er im noch merk⸗ 
lich verdroſſenen Tone: „Was führt Dich 
eigentlich ſo ſpät noch zu mir? Ihr wißt doch, 
daß ich bei Euch geweſen bin?“ 

„Gewiß — ja.“ 

Ruth empfand zum erſten Mal, wie ſchwer 
es unter Umſtänden fein konnte, eine Bitte aus 
zuſprechen. In dieſem Augeublick fühlte ſie ſich 
nicht dazu im Stande. 

„Ich ſollte das Pferd anmelden, weiter 


Ich ſehe es Dir wollte ich nichts,“ bemerkte ſie kurz abgebrochen. 


„Ah, richtig — der Stall. Johann ſoll 
Alles in Ordnung machen.“ 
Wieder trat eine Stille ein. Ruth rührte 
regte ſich nicht, obgleich es doch nach ſeinem 
Willen nun, wie ſie deutlich empfand, nichts 
mehr zu ſagen gab. Sie konnte wohl aber 
War ſie nicht fliegenden 
ſich ihr bedrücktes Herz zu 
ihm zu erklären, auseinanderzuſetzen, 
nur um nicht von ihm verkannt — nicht ver⸗ 
urteilt zu werden! Und nun verſchloß ihr 
ſeine eiſige 
die ja viel tauſend Mal mehr 
alle die Anklagen und Vorwürfe, 


Beerenberg übergab den Hammer ebenfalls mit 
einer Anſprache, in der er betonte, daß der 


wickelung mit lebhafter Sympathie begleitet und 


„Heute ſehen wir unſere Wünſche in einer Zeit 


1895. 


Juſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 10 Pf 
ere a in 


Thorn: die Expedition Brücken kraße 34 
rich Retz, Koppernikusſtraße 


und den Vorfigenden der Anwaltskammer vor 
ſtellen ließ. An die Beſichtigung ſchloß ſich 
eine Frühſtückstafel zu 100 Gedecken. 

Dem Erbauer des neuen Reichsgerichts⸗ 
gebäudes, Hoffmann, iſt der Charakter als 
Baurat verliehen worden. 


— . 
Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Oktober. 


— Der Kaiſer wollte am Sonntag der 
Gedenkfeier für den Prinzen Friedrich Karl im 
Kaiſerhof beiwohnen und ſich dann zur Jagd 
nach Liebenberg, der bekannten Beſitzung des 
Grafen Philipp zu Eulenburg, begeben. Später 
wird der Kaiſer zur Jagd auf den Gütern des 
Hausminiſters Grafen v. Wedel in der Provinz 
Sachſen, des Fürſten v. Hatzfeldt und des 
Grafen Hochberg in Schleſien erwartet. 

— Der Bundesrat dürfte ſich nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ auf Antrag Preußens in 
nächſter Zeit mit der Frage beſchäftigen, ob es 
nicht zweckmäßig ſei, generell eine Aufhebung 
der Tranſitläger anzuordnen, welche für 
den Inlandsverkehr ausgenutzt werden und dem 
Tranſitverkehr nicht dienen. 

— Die Wiedereinbringung der 
Juſtiznovelle im Reichstag iſt, wie 
dem „Hannov. Kour.“ aus Berlin geſchrieben 
mird, bereits beſchloſſen und auch damtt entfällt 
die Perſpektive auf den baldigen Erſatz der 
Strafkammern durch aus Laien und Richtern 
zuſammengeſetzte ſogenannte große Schöffen⸗ 
gerichte. 

— In der bayeriſchen Kammer be⸗ 
antragte bei der Beratung der Anträge auf 
Einführung des allgemeinen direkten Wahlrechts 
Abg. Orterer namens der Majorität des 
Zentrums Uebergang zur Tagesordnung, denn, 
abgeſehen von der ſtrittigen Frage der Zuläſſig⸗ 
keit der Verfaſſungsänderung während der Regent. 
ſchaft fehle bei der jetzigen Zuſammenſetzung 
der Kammer die erforderliche Majorität. 
Der Miniſter des Innern Frhr. v. Feilitzſch 
erklärte, da kein Vorſchlag auf Abänderung 
des Wahlgeſetzes die / Mehrheit erhalten 
würde, ſei die Regierung nicht in der Lage, 


mit denen er ſie vor wenigen Tagen über⸗ 
ſchüttet. Ruth drückte ihre weißen Zähne feſt 
auf die Unterlippe, als könne ſie damit den 
Schmerz verbeißen, den ihr ſein Benehmen 
verurſachte. Das war klar, er zürnte ihr, er 
glaubte nicht an ſie, obgleich ſie doch ihr Mög⸗ 
lichſtes gethan hatte, den Kauf zu hintertreiben. 
Wo war nun ihre Unbefangenheit, ihr Freimut 
geblieben, mit dem fie ihm alles zu erklären 
und unbedingten Glauben bei ihm zu finden 
gedachte. Fürchtete ſie ſich denn vor ihm? 
Das war ihr doch im Leben noch nicht paſſirt, 
daß ſie ſich von Jemanden einſchüchtern ließ, 
und von ihm, Onkel Günther, der im Hauſe 
gar keine Autorität war, wenn er ſich als 
ſolche auch oftmals aufſpielte und ſich auch oft, 
mals eine ſehr kühne Sprache erlaubte, erſt 
recht nicht. Auflehnender Trotz erwachte. 
Warum ſich ärgern, quälen — was kümmerte 
fie denn feine gute oder ſchlechte Meinung? 
Ah, da war wieder dieſer häßliche Druck im 
Herzen, der ſie an den Platz bannte, wo ſie 
ſtand, als wären ihre Füße dort feſtgewachſen, 
und was noch fataler war, es ſtieg ihr heiß 
in die Augen, grade als wollten Thränen 
kommen. Das wäre noch ſchöner, ihm hier 
etwas vorzuweinen! Er brauchte überhaupt 
nicht zu wiſſen, daß er im Stande ſei, ihr weh 
zu thun, dieſer Geſtrenge, dieſer Mentor, dieſer 
— Eisklotz. Sie preßte endlich die Worte 
hervor: „Ja, dann will ich nur gehen. Adieu 
denn.“ 

Obgleich ſie ſich mit dieſen, wider Willen 
eigentümlich zitterig hervorgeſtoßenen Worten 
abwandte, hatte Günther doch noch einen Blick 
auf ihr Geſicht werfen können, denn ſein Kopf 
fuhr bei dem merkwürdigen Klang der Stin me 
wie elektriſirt herum mit dem Ausruf: „Was 
haſt Du, Ruth, was fehlt Dir?“ 


Inſeraten⸗Anna 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. ö 


im großen Sitzungsſaal die Senatspräſidenten 


hme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


einzubringen. 


einen diesbezüglichen Entwurf 
Die Regierung halte an dem bisherigen Stand⸗ 


punkte feſt, daß eine Verfaſſungsänderung nur 
bei ganz dringenden Gründen während der Re⸗ 
gentſchaft zuläſſig ſei. Die Weiterberatung 
wurde auf Montag vertagt. ü 

— Der bayeriſche Eiſenbahnrat 
ſprach ſich gegen den Anſchluß der bayeriſchen 
Staatseiſenbahnen an den neuen preußiſchen 
Viehſtaffeltarif aus, empfiehlt vielmehr, zunächſt 
die Wirkung der preußiſchen Staffeltarife auf 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der bayeriſchen 
Landwirtſchaft abzuwarten. ; 

— Der Regierungspräfident in Potsdam 
hat die Polizeibehörden in einem Zirkular vom 
28. September, welches der „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlicht, aufgefordert, zur Bekämpfung 
der ſtraffälligen Ausſchreitungen 
der Sozialdemokratie, insbeſondere 
auf dem Gebiet der Preſſe, die ſozial⸗ 
demokratiſchen und anarchiſtiſchen Zeitungen 
und Flugblätter ſorgfältig zu überwachen und 
die ihnen ſtraffällig erſcheinenden Veröffent⸗ 
lichungen zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft 
zu bringen. „Auch zweifelhafte Fälle ſind der 
Staatsanwaltſchaft mitzuteilen. Wenn auch die 
Staatsanwaltſchaft nicht immer die Anſicht der 
Polizeibehörden teilen wird, ſo darf doch hier⸗ 
durch das Zuſammenwirken nicht geftört werden, 


vielmehr find die Mitteilungen fortzuſetzen — 


In den fünfziger Jahren hatte der Inſtizminiſter 
die Staatsanwälte angewieſen, in allen von den 
königlichen Polizeidirektionen übermittelten 
Fällen Anklage zu erheben, auch wenn nach 
Anſicht der Staatsanwaltſchaft die Anklage nicht 
gerechtfertigt ſein ſollte. 

— In der „Königsb. Hart. Ztg.“ ver⸗ 
wahren ſich Mitglieder der dortigen Diſſi⸗ 
dentengemeinde mit Namensunter⸗ 
ſchrift gegen eine Aeußerung, welche der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft in einer dortigen 
Schöffengerichtsverhandlung gethan haben ſoll. 
Derſelbe ſoll darnach den Eid eines Zeugen 
unter anderm damit als unglaubwürdig be⸗ 
gründet haben, daß der Zeuge Diſſident iſt. 
Eine ſolche Kennzeichnung der Diſſidenten als 
meineids verdächtig müſſe entſchieden zurückge⸗ 
wieſen werden. „Wir erklären es für durch⸗ 


Sie ſchritt langſam der Thür zu, ohne ſich 
nochmals umzuwenden. 5 

„Zeit fehlt mir — ſonſt nichts — ich muß 
gehen!“ 

Gleichwohl ließ er ſich nicht täuſchen. 
Aerger und Sorge in ihm ſchmolz in dem Bes: 
wußtſein, daß er Ruth gekränkt haben müſſe. 
Er ſtand in zwei Schritten bei ihr. 

„Liebſte Ruth,“ ſagte er haſtig, aber 
freundlich, „Du biſt verſtimmt — trage ich die 
Schuld daran?“ 5 g 

Sie nickte nur und wollte die Thür zum 
nächſten Zimmer öffnen, doch legte er die Hand 
RL den Drücker und zwang ſie ſomit, ſtill zu 
ehen. 

„Wodurch kränkte ich Dich — ich weiß es 
wahrhaftig nicht,“ ſagte er, ohne zu erreichen, 
daß ſie die beharrlich zur Erde gerichteten Augen 
aufſchlug. In Ruths Bruſt wogten wider⸗ 
ſtreitende Empfindungen. Ihr zärtliches Herz 
war leicht zu erweichen, dazu genügte ſchon der 
plötzlich gütige Ton des Fragers. 

„Du glaubſt mir nicht — das iſt es,“ ſtieß 
ſie hervor, und Günther merkte nun erſt, daß 
ihre wortkarge, unſichere Sprache die Folge 
mühſam niedergehaltener Erregung war. Er 
wollte ſprechen, erklären, ſie beruhigen, da kam ſie 
ihm zuvor. Ihre Lippen überſtrömten. Alles, 
was ſie heute verletzt, geſtern gequält und 
jüngſt geärgert hatte, beſonders ſein Verhalten 
gegen die Mutter, kam darüber weg. Gleich 
wie eine Berges quelle, die im Herz des Felſens 
plötzlich einen Ausgang findet und nun ſprudelnd 
und ſtrömend aus ihrem Verſteck hervorbricht, 
ſo, treibend, haſtend drang in Ton und Wort 
aus ihrem Innern, die verſteckteſten Falten 
ihres Gemüts beleuchtend, hervor, was ſie über 
ihn dachte und was ſie in dieſem Augenblick 
empfand, ohne Uebertreibung, ohne Exaltation, 


aus unzuläſſig, der uns vom Staate garan⸗ 
tirten Religionsfreiheit widerſprechend, daß die 


Staatsbehörde unſere religiöſen Anſchauungen 
zur Grundlage ihres Urteils über unſere 
bürgerliche Glaubwürdigkeit als Zeugen benutzt. 


Wir müſſen vor Gericht ſchwören als Staats- 


bürger. Das iſt unſere Pflicht und unſer 
Recht als Staatsbürger. Wenn die Form des 
Eides mit unſeren religiöſen Anſchauungen 
nicht übereinſtimmen ſollte, ſo iſt das Sache 
unſeres Gewiſſens. Als Staatsbürger müſſen 
wir den Eid in der beſtimmten, von unſerm 
Wollen unabhängigen Form leiſten. Als 
Staatsbürger fordern wir dann aber auch als 
unſer gutes Recht, daß unſer Eid ebenſo voll⸗ 
wichtig beurteilt wird von Seiten der Staats⸗ 
behörde, wie der Eid jedes Bürgers, welcher 
Konfeſſion er auch angehöre.“ 

— Gegen die Chriſtlich⸗ſozialen 
jüngerer Richtung wendet ſich jetzt die 
„Konſ. Korr.“ Die Paſtoren Göhre, Naumann, 
Rauh, Wittenberg ſeien auf bedauerliche Ab⸗ 
wege geraten. Ihre Richtung habe 


mit größerem Erfolg als bisher 
Revolutionierung des platten Landes eröffnet. 


Das Naumannſche Organ, die „Hilfe“, trage 


Die „Konſ. Korr.“ will von dieſen 
Elementen nichts wiſſen. Zum Schluß denun⸗ 
ziert das konſervative Perteiorgan 
„geiſtlichen Sozialiſten“ der Kirchenbehörde. 

— Ueber einen vereitelten Ber: 


dazu bei. 


lo bungsplan wird aus Kopenhagen berichtet: 


„Reichen Geſprächsſtoff bot die geplante Ver⸗ 
lobung des Prinzen Chriſtian und der Prinzeſſin 


Maud von England. Die Hoffnung, aus den 
beiden ein Paar gemacht zu ſehen, iſt an der 
Starrköpfigkeit der Prinzeſſin Maud zu Schanden 
Die Prinzeſſin iſt eine Landsmännin 


geworden. 
Darwins, iſt, wie andere vor ihr, zu dem Ergebnis 
gekommen, daß Verwandtenehen ſchädlich ſind. 


Daher ihre Weigerung, dem Prinzen Chriſtian 


die Hand zum Ehebund zu reichen. Die Ent⸗ 


täuſchung iſt um ſo größer, als die Eltern des 
Prinzen, das Kronprinzenpaar, ebenſo wie der 
König und die Königin die Verbindung für ge⸗ 


ſichert hielten. 

— Die „Kameel⸗Inſchrift“ wird 
am Dienstag in der Verhandlung gegen die 
Redakteure des „Vorw.“, Dierl und Pfund, 
vor der 2. Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichte I zur Sprache kommen. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Heine hat einen umfaſſenden Ent⸗ 
laſtungsbeweis angetreten und u. A. den Ober⸗ 

’ Hofmeifter der Kaiſerin und Vorſitzenden des 
Berliner Kirchenbauvereins, Freiherrn von Mir⸗ 

dach, ſowie den Baurat Schwechten laden laſſen. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
Metz ſoll nach Mitteilung nationalliberaler 
Blätter Dr. Haas als Nachfolger Liebknecht 
vorgeſchlagen haben. Dazu bemerkt der „Vor⸗ 
wärts“, daß Liebknecht aus der Hand des 
Herrn Dr. Haas und anderer politiſcher Gegner 
keine Kandidatur und kein Mandat annehmen 
könne. Bei der eigentümlichen Lage der Ver⸗ 
hältniſſe in Metz habe er überhaupt auf die 
Annahme einer Kandidatur für dieſen Wahlkreis 
verzichten zu müſſen geglaubt. 

— Ueber die Neichstagserſatzwahl 
in Dortmund liegt das Geſamtergebnis 
———ůůů—ů—ů——ů————ů—— 


zwar kraus durcheinander, doch in der Aus drucks⸗ 
weiſe ſchlicht und einfach, und deshalb über⸗ 
zeugend. Den ruhigen, geſammelten Mann 
packte es förmlich. Für leidenſchaftlich hatte 
er Ruth nicht gehalten, nicht für ſo heißem⸗ 
pfindend. Wie konnten die Schweſtern von ihrer 
Abgeſtumpftheit gegen alle Ermahnungen, von 
ihrer Gleichgültigkeit gegen alle gutgemeinten 
Vorwürfe reden? Ja, ſelbſt wenn dieſe durch 
ihn hervorgerufene Revolution ihres Gemütes 
keine dauernde Folge in ihren guten Beſtreb⸗ 
ungen hätte, würde hinfort nicht ein Wink ge⸗ 
nügen, ſie umzuſtimmen, ſie ſchnell auf den 
als recht erkannten Weg zurückzuleiten? Mit 
einem wahren, unverdorbenen Menſchen konnte 
man trotz tauſend Schwächen und Fehlern doch 
wohl immer und auch leicht und mühelos fertig 
werden. Es kam eben nur auf die Art und 
Weiſe an — daß viel mehr auf die Perſon 
ankam, die ihren Einfluß zu üben gewillt war, 


und daß hiervon allein der größere oder ge⸗ 


ringere Erfolg abhing, das bedachte Günther 
in feiner Beſcheidenheit und Ahnungaloſigkeit 
nicht. Er erkannte in dieſer Stunde nur eines: 
daß er im Umgang mit Ruth die beſte Ge⸗ 
legenheit zur Selbſtbemeiſterung und Selbſt⸗ 
erziehung finde, daß er ſich für alle Zeit die 
häßliche Spottſucht, die verletzende Ironie ab⸗ 
zugewöhnen habe, beſonders ihrer Mutter gegen⸗ 
über — daß er mit Ruth vor Allem ſtets 
offen verkehren müſſe, daß dann hinfort nichts 
mehr ihr freundſchaftliches Verhältniß flören 
könne, wie heute, wo er ſeinen Aerger herunter⸗ 
geſchluckt und doch Mißtrauen und kalte Abs 
geſchloſſenheit ihr Herz erbittert und auf das 
Tiefſte verwundet hatte. 

„Und doch, liebſte Ruth,“ bemerkte er, als 
ſie endlich hochatmend ſchwieg, „lag mir nichts 
ferner, als Dich abſichtlich kränken zu wollen. 
Komm, geh nicht ſo verſtört und erregt fort. 
Nimm noch einen Augenblick Platz und laß uns 
Frieden ſchließen.“ (Fortſetzung folgt.) 


eee uk 


der 
Sozialdemokratie erfreuliche Aus ſichten auf eine 
eröffnete 


dieſe 


vor. 
17 265, Lütgenau (Soz.) 17 237 und Lenſing 
(Ztr.) 14 632 Stimmen. 


fallen darf. 
— Bei der 


durchgefallen zu ſein. 


gezählt. Die Wahl Radwanski's gilt als ge⸗ 
ſichert. 
a Tr nn nennen 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Unterrichts miniſter Freiherr von Gautſch 
Ebenhochs 
betreffs der Vorgänge an der Wiener Univer⸗ 
einen Erlaß an das 
eingehenden 
Berichts gerichtet und zugleich den Rektor auf⸗ 
gefordert habe, gegen die Schuldigen auf das 


beantwortete die Interpellation 
ſität dahin, daß er 


Rektorat um Einſendung eines 


Raſcheſte das Disziplinarverfahren einzuleiten. 
Großbritannien. 
Zur Stokes⸗Affäre hat der 


langt jedoch, daß die Aburteilung des Kapitäns 


Lothaire vor dem Brüſſeler Gerichtshof, nicht 
Die 
geſamte Geldforderung Englands beträgt 50 000 
Die Note konſtatirt ſchließlich, 


vor dem Gerichtshof in Boma, ſtattfinde. 


Pfund Sterling. 
daß energiſchere Maßregeln zur Sühne des 


Mordes nur aus Rückſicht auf den König 


Leopold unterblieben ſeien. 
Türkei. 


Ein blutiger Konflikt zwiſchen Mohame⸗ 


danern und Katholiken hat in Skutari ſtattge⸗ 
funden. 
Tote und Verwundete. 

Die jungtürkiſche Partei verlangt, wie dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Varna gemeldet 
wird, in an den Sultan gerichteten Drohbriefen 
Wiederherſtellung der Verfaſſung und des Par⸗ 
laments ſowie Preßfreiheit. 

Nach einer Meldung aus Erzerum ſind in 
Erzingjan Unruhen ausgebrochen, bei denen 
60 Armenier getötet wurden. Ein Rund⸗ 
ſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen 
Vertreter im Auslande erklärt allerdings, daß 
die Unruhen in Erzingjan von Armeniern 
provozirt worden ſeien. Ein anderes Zirkular 
ſchreibt die Schuld an den Unruhen in Akhiſſar 
ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige Be⸗ 
richte melden jedoch übereinſtimmend, daß die 
Mohamedaner in Akhiſſar die Armenier un⸗ 
provozirt angriffen und plünderten. Einer 
Meldung aus Aleppo zufolge herrſchen auch 
im Bezirke Maraſch ernſte Unruhen. Nach 
türkiſchen Berichten griffen die Armenier in der 
Provinz Zeitun vier türkiſche Dörfer an und 
töteten vier Soldaten auf der Chauſſee nach 
Maraſch; dieß Armenier ſammeln ſich in den 
Bergen. Sämtliche Botſchafter wieſen die 
Pforte auf die Notwendigkeit wirkſamer Maß⸗ 
regeln zur Verhütung der Metzeleien hin und 
hoben dabei den Ernſt und die Gefahr einer 
Wiederholung der jüngſten Ereigniſſe hervor. 
Bei der Audienz, welche der engliſche Bot⸗ 
ſchafter am Donnerstag bei dem Sultan hatte 
und die eine Stunde dauerte, gab der Sultan 
dem Botſchafter die Verſicherung, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, die Reformen durchzuführen, 
und würdige, kompetente Beamte für die Kon⸗ 
trollkommiſſion zu ernennen. Aehnliche Zus 
ſicherungen gab der Großvezier Kiamil Paſcha. 
Nach bei der Pforte eingezogenen Nachrichten 
herrſcht in den aſiatiſchen Provinzen Ruhe, 
ausgenommen in Deredin im Diſtrikte Maraſh, 
wo ſich die Armenier anſammeln. 


en. 
Von dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkommen, 


über deſſen Inhalt am Freitag die „Times“ 
eine allarmirende Nachricht brachte, hat das 
Londoner Auswärtige Amt noch keinerlei Ins 
formationen erhalten. Das ruſſiſch⸗chineſiſche 
Einvernehmen wird aber dadurch beſtätigt, daß 
ruſſiſche Beamte vom Kaiſer von China mit 
Ordensauszeichnungen bedacht worden ſind. 
Der Kaiſer von China hat nämlich den Orden 
vom doppelten Drachen folgenden Perſonen 
verliehen: die erſte Stufe der dritten Klaſſe 
dem Adjunkten des Miniſters des Aeußern 
Schiſchkin, die zweite Stufe der erſten Klaſſe 
dem Direktor des aſiatiſchen Departements im 
Miniſterium des Aeußern Grafen Kapnift, die 
zweite Stufe der dritten Klaſſe dem Vizedirektor 
dieſes Departements Liſſowsky. 

\ Amerika. 

Auf Kuba verfolgt die Spanier ein unſäg⸗ 
liches Pech. Nicht nur, daß ihnen die Inſur⸗ 
genten immer ſchlimmer zuſetzen, auch die 
Elemente ſcheinen ſich gegen Spanien ver⸗ 
ſchworen zu haben. Bereits zwei Kreuzer ſind 
Spanien in den kubaniſchen Gewäſſern verloren 
gegangen. Jetzt meldet ein Telegramm aus 
Havannah, daß das Kanonenboot „Caridat“ 


Danach haben erhalten Möller (natlib.) 


Hiernach wird vor⸗ 
ausſichtlich Möller in der Stichwahl mit größerer 
Mehrheit als bisher gewählt werden, zumal 
auf Seiten der bürgerlichen Parteien nahezu 
übereinſtimmend die Anſicht vorwiegt, daß der 
Wahlkreis nicht in die Hände des Sozialismus 


Reichstagserſatzwahl 
in Pleß⸗Rybnik ſcheint Frhr. v. Huene 
Nach einer Meldung der 
„Bresl. Ztg.“ ſind bisher für Radwanski (Pole) 
ca. 5500, für v. Huene (Ztr.) 3100 Stimmen 


engliſche 
Premierminiſter nach Brüſſel eine Note gerichtet. 
Dieſelbe nimmt die angebotene Genugthuung für 
die Ermordung des Händlers Stokes an, ver⸗ 


Auf beiden Seiten gab es mehrere 


bei Cardenas auf den Grund geraten iſt. Die 
Man 
wird verſuchen, das Schiff nach dem Eintreffen 
Wie weit 
die Aufſtändiſchen bereits Herren der Lage 
ſind, zeigt die Nachricht, daß die Aufſtändiſchen 
kürzlich den Marſchall Martinez Campos an⸗ 
Er wurde von etwa 100 Berittenen 
durchbohrten ſeinen 
Mantel; doch wurde Campos nicht verwundet. 


Bemannung rettete ſich in Schaluppen. 


von Hilfe wieder flott zu machen. 


griffen. 


verfolgt; acht Kugeln 


Provinzielles. 


r Schulitz, 27. Oktober. Der hieſige Poſtvorſteher 
Herr Venski, welcher hier 4 Jahre amtirte, wird am 
1. November cr. nach Zippnow im Kreiſe Dt. Krone 
verſetzt und tritt an deſſen Stelle Herr Rathke von 


dort. — In letzter Woche verunglückte bei der Dreſch 
maſchine der Altſitzer Schröder in Dombrowo. Dem 
72jährigen Manne wurde die Hand abgequetſcht. Er 


iſt geſtern im Krankenhauſe in Folge der Verletzung 


geſtorben. 
1 Ottlotſchin, 27. Oktober. 


vember d. J. 
verſetzt. 

x Gollub, 27. Oktober. Sämtliche 
angewiejen, 
ihren Schlachtſtellen einzureichen. 


§Argenau, 27. Oktober. 


9 Uhr an im Brunnerſchen Saale ſtatt. 
Abteilung hat zwei, die zweite und dritte je einen 
Stadtverordneten zu wählen. — In der vergangenen 
Nacht wurde bei einem Gaſtwirte ein dreiſter Einbruch 
verübt. Die Diebe drückten kunſtgerecht zwei Scheiben 
ein und gelangten ſo in das Innere des Ladens, 
wurden aber bald durch die ſehr wachſamen Hunde 
geſtört und verſcheucht. Ihre ganze Beute beſtand 
in zwei Würſten, einigen Päckchen Tabak, eine Kiſte 
Zigarren und zwei Flaſchen Wein. In der Laden⸗ 
kaſſe, auf die es wohl hauptſächlich abgeſehen war, 
fanden ſie nur für etwa 4 Mark Kupfergeld vor. 
— Das Programm für die am nächſten Mittwoch 
ſtattfindende Einweihung der hieſigen neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt folgendes. Um 10 Uhr Empfang 
der ſehr zahlreich angemeldeten Feſtgäſte auf dem 
Bahnhofe. Um ½11 Uhr Abſchied von der lutheriſchen 
Kirche, in welcher während des Baues die Gottes- 
dienſte abgehalten wurden. Sodann Feſtzug nach der 
neuen Kirche, Uebergabe derſelben, Weiheakt und 
Feſtgottesdienſt. Der Feſtzug wird eröffnet von den 
Schulkindern unter Führung ihrer Lehrer. Ihnen 
folgen die Geiſtlichen, welche die heiligen Gefäße 
tragen, der Herr Generalſuperintendent Heſekiel be⸗ 
gleitet von Herrn Superindent Hildt⸗Inowrazlaw und 
Herrn Paſtor Müller, Klein⸗Morin, die übrige Geiſt⸗ 
lichkeit, die ſonſtigen Feſtgäſte und der Gemeinde⸗ 
kirchenrat. Den Schluß bildet die Gemeinde. Nach 
dem Gottesdienſt findet in Witkowskis Tivoli⸗Saal 
ein Feſtdiner von 130 Perſonen ſtatt. 

Culm, 25. Oktober. Der angeblich um 7000 Mk. 
beſtohlene und ſpäter in Konkurs geratene Molkerei 
pächter aus Schöneich wurde geſtern hier verhaftet 
Nach 1¼njährigem Betriebe der Molkerei betrugen die 
Paſſiva 22 000 Mk. und die Aktiva 8000 Mk. Die 
Frau des Verhafteten will gegen Kautionsſtellung die 
Entlaſſung aus der Haft beantragen. 

d. Culm, 27. Oktober. Die geſtrige Generals 
verſammlung des Culmer freien Kreislehrervereins im 
Schulz'ſchen Saale war gut beſucht. Nach dem vor⸗ 
getragenen Jahresberichte fanden 5 Sitzungen ſtatt, 
in welchen 3 Vorträge gehalten und wichtige Be⸗ 
ſprechungen gepflogen worden. Der Verein zählt z. Zt. 
38 Mitglieder. An die Verſammlung ſchloß ſich die 
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins. Beim 
gemeinſamen Feſteſſen gedachte Herr Behnke der 
Gründung des Vereins durch den jetzt verſtorbenen 
Herrn Hückel und ſprach über Zwecke und Ziele des 
Vereins, auf deſſen ferneres Gedeihen ein Hoch aus⸗ 
gebracht wurde. 

Schwetz, 25. Oktober. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung des Bundes der Landwirte ſtatt, an 
welcher etwa 150 Landwirte und andere Perſonen aus 
den Kreiſen Schwetz, Culm und Thorn Teil nahmen 
Zunächſt ſprach Herr Herfurth » Berlin über die be⸗ 
drängte Lage der Landwirtſchaft, die Handelsverträge 
und den Antrag Kanitz. — Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß im Schwetzer 
Kreiſe, einem der größten, nur 500 Mitglieder dem 
Bunde angehören. Herr v. P. ſprach dann über den 
ſozialdemokratiſchen Kongreß in Breslau, auf welchem 
agrariſche Fragen erörtert wurden, ferner über die 
Anſiedlungen, die Rentengüter und über die Zer⸗ 
ſtückelung des Großgrundbeſitzes. Der ſtell vertretende 
Vorſitzende des Provinzialvereins gab dem Bedauern 
Ausdruck, daß die polniſchen Landwirte ſich dem Bunde 
gegenüber ablehnend und ſchroff verhielten. Schließlich 
ergriffen noch die Herren Steinmeyer Grabowo und 
rg Dr. Gerlich zu kurzen Ausführungen das 

ori. 

Bromberg, 26. Oktoben. Ein ſchwerer Verluſt 
bat hier einen Lehrer aus einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
reußens betroffen. Als er mit dem Zuge nach Thorn 
ahren wollte, vermißte er ſein Portemonnaie mit 
2000 Mark Inhalt. Sollte das Portemonnaie 
gefunden ſein, ſo wird der Finder gebeten, es der 
Bolizewerwaltung zuzuſtellen. 

Marienwerder, 26. Oktober. Herr Oberpräſident 
v. Goßler iſt zur Vereidigung des General -Land⸗ 
ſchaftsdirektors Herrn Wehle geſtern Abend hier ein ⸗ 
getroffen. Die Vereidigung hat heute Vormittag 
10 Uhr ſtattgefunden. 

Marienwerder, 25. Oktober. Der vor mehreren 
Wochen auf der Gorkener Promenade angefallene und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Sergeant Rüſtow 
von der Unteroffizierſchule iſt geftern durch den Tod 
von ſeinen entſetzlichen Leiden erlöſt worden. Die 
Meſſerhelden befinden ſich ſämtlich in Haft. 

Marienburg, 25. Oktober. Eine ſeltſame Hafen- 
falle ift nach der „Nog.⸗Ztg.“ von der Rothebuder 
Schleuſe bis zur Neumünſterberger Kanalbrücke da⸗ 
durch entſtanden, daß die Böſchungen der Kanaldämme 
gegen Spülungen an beiden Seiten mit Bollwerk ein⸗ 
gefaßt wurden, welches bei mittlerem Waſſerſtande 
ungefähr ½ Meter aus dem Waſſer hervorragt. So 
werden nun die durch den Kanal nach beiden Seiten 


Der Grenzaufſeher 
v. Ligowski zu Mlynietz, Kr. Thorn, wird am 1. No⸗ 
in gleicher Eigenſchaft nach Ottlotſchin 


hieſigen 
Fleiſchermeiſter ſind vom Kreisausſchuß zu Brieſen 
demſelben eine genaue Zeichnung von 
Jahrelang beſteht 
hier die Abſicht, ein öffentliches Schlachthaus zu er- 
richten. — In den Schulvorſtand von Schloß Golau 
ift der Mühlenbeſitzer Herr v. Kownacki aus Kronczno 
gewählt. — Die Kreisabgaben find in dieſem Rechnungs⸗ 
jahr für unſern Ort um 1500 M. geſtiegen. Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre waren wir mit 3900 M. veranlagt. 
Von den hieſigen 
Stadtverordneten ſcheiden in dieſem Jahre nach der 
Städteordnung die Herren Kaufmann Hirſch, Rentier 
Kallmaun, Kaufmann Witkowski und Gutsbeſitzer 
Rothardt aus. Die Neuwahlen bezw. Ergänzungs⸗ 
wahlen finden am 12. November von . 

e erſte 


verkehrenden Haſen am Hinausklettern verhindert und 
bereits in den erſten Tagen nach Fertigſtellung des 
Bollwerkes konnte man ſechs feiſte Haſen mit leichter 


„M. 3.“ bes 
richtet: Eine ſeltene Jagdbeute machte in dieſen 
Tagen Herr Büchſenmacher Kunz hierſelbſt. Derſelde 
erlegte auf den Fleiſcherweiden einen ſchwarzen Haſen 
(So, fo !), der wohl ebenſo ſelten anzutreffen fein 
dürfte wie der kürzlich geſchoſſene weiße Freund 
Lampe. Der glückliche Schütze beabſichtigt die ſeltene 
Beute auszuſtopfen. Dazu raten wir auch; ſonſt 


Mühe aus dem Waſſer herausfiſchen. 


Marienburg, 25. Oktober. Die „M. 


glaubt's ihm nachher am Ende Niemand mehr. 


Danzig, 25. Ottober. In ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchäftigte ſich, wie ſchon mitgeteilt, der Magiſtrat 
mit Ausſtellungsprojekten. Es wurde beſchloſſen, bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag zu 
ſtellen, die „Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung in. 
Graudenz 1896 dadurch zu fördern, daß dem Komitee 
ein Betriebsfond von 800 Mk. unter der Bedingung 
der Rückerſtattung aus ben zu erwartenden Ueberſchüſſen 
der Ausſtellung überwieſen und zum W 

e 
Beteiligung der ſtädtiſchen Behoͤrden an der „Allge⸗ 
meinen Ausſtellung in Danzig 1896“ ſoll nicht in 
Antrag gebracht werden, da dieſe Ausſtellung als ein 
lediglich privates Unternehmen zu erachten, und ein 
wünſchenswertes Ergebnis einer ſolchen Ausſtellung 


der Betrag von 2000 Mk. gezeichnet werde. 


nicht zu erwarten ſei. 
— — EI EEE TER 
Lokales, 
Thorn, 28. Oktober 


— [Ernennung.] Herr Sekretär Dommer 
vom hieſigen königl. Amtsgericht iſt durch den 
Herrn Oberlandesgerichtspräfidenten zum erſten 
königl. Amts⸗ 


Gerichtsſchreiber des hieſigen 
gerichts ernannt. 
— [Perſonalien beim Militär.] 


Der Studirende der militärärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten Dr. Schulz beim Infanterie Regt. 


Nr. 21. iſt vom 1. Oktober d. J. ab zum 
Unterarzt des aktiven Dienſtſtandes bei dem 
genannten Truppenteil angeſtellt. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 


Thorn.] Der Schulvorſteher Joſeph Gra⸗ 
bowski zu Wymislowo iſt zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten für die Schule in Heimſoot gewählt 
und als ſolcher beſtätigt worden. 

Um die Sonntagstuhe bei 
Poſtbeamtenj in ausgedehnterem Maßſtab 
durchzuführen, werden vorausſichtlich vom 1. 
November d. J. ab die Zweigpoſtanſtalten, alſo 
ſolche, die ſich nur mit der Annahme von Ein⸗ 
ſchreibbriefen, Geldbriefen, Poſtanweiſungen, ſo⸗ 
wie mit dem Verkauf von Wertzeichen befaſſen, 
an Sonn» und Feiertagen nicht mehr Nachmittags 
geöffnet ſein. 

— [Wie bedeutend die ruſſiſche 
Eierausfuhr!] iſt, die zum größten Teil 
nach Deutſchland geht, beweiſt eine Notiz des 
„Petersb. Her.“, wonach im Laufe des Augu 


d. J. 106079000 Stück gegen nur 78 645000 


Eier in der gleichen Periode des Vorjahres 


nach dem Auslande gingen. 
8 Monaten bezifferte ſich der Eierexport auf 
994 749 000 Stück gegen 645 918.000 Eier im 
Vorjahre. 

— Freihafen Danzig.] Der Bundes⸗ 
rat hat nunmehr die Vorlage wegen Errichtung 
eines Freibezirks Danzig genehmigt. Die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Danzig hatten 
ſchon am 13. Juli 1892 einen darauf gerichteten 
Antrag geſtellt. 

— [Vom Holzgeſchäft.] Den Holz 
intereſſenten wird aus Warſchau mitgeteilt, 
daß in den letzten Wochen noch recht bedeutende 
Holzgeſchäfte für das Ausland abgeſchloſſen 
wurden. Eichene Dauben gingen 1200 Schock 
zum Preiſe von 160—170 Mark pro Schock 
nach Danzig und Memel. Ferner wurden nach 
Danzig 7000 Stück Bauhölzer zum Preiſe von 
58½ —63 Pfannig pro Kubikfuß gehandelt. 
Auch nach Thorn gingen 8500 Stück für 
47 bis zu 58 Pfennig pro Kubikfuß. Nach 
Berlin werden 3000 Stück ausgewählte zu 
59 Pfennig abgegeben. Für Mauerlatten 
72 000 Kubikfuß 8/8“ und ſtärker gab man 
68—70 Pfennig, für 6“ und 7“ 48 Pfennig 
frei Thorn. 

— [Für die Landbriefträger] fol 
mit dem Beginn des nächſten Etatsjahres eine 
Gehaltsaufbeſſerung ftattfinden. So fol, wie 
die „Poſt“ vernimmt, bei der Aufſtellung des 
Etats der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
eine beſtimmte Summe zur Aufbeſſerung der 
bisher ſchlecht beſoldeten Beamten in Vorſchlag 
gebracht ſein. 

[Das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 2 1 begeht am 21. Januar 1896 dem 
Tage von Talant und Fontaine les Dijon, die 
fünfundzwanzigjährige Gedenkfeier an den 
Krieg 1870/71. Alle Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere, Beamten, Unteroffiziere und Manns 
ſchaften, welche während des Feldzuges im 
Regiment geſtanden haben und ſich an der 
Feier beteiligen wollen, werden um möglichft 
baldige Einſendung ihrer Adreſſen an das 


Geſchäftszimmer des Regiments in Thorn er ⸗ 


beten. Unteroffiziere und Mannſchaften haben 
ihrer Adreſſe die Angabe der Dienſtſtellung und 
Kompagnie während des Krieges beizufügen. 
— [Kon vertirung weſtpreußi⸗ 
ſcher Pfandbriefe] Die General⸗ 
Direktion der weſtpreußiſchen Landſchaft hat 
unter Zuſtimmung des Staatskommiſſars, Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler, beſchloſſen, 
einen General Landſchaftstag zur Beſchlußfaſſung 
darüber einzuberufen, ob die 3 ½ prozentigen 


In den erſten 


— 


Be 


Pfandbriefe in 3 prozentige konvertirt werden 
ſollen. 

— [Die Quittungskartenl der 
Alters: und Invaliditäts⸗Verſicherung aus dem 
Jahre 1892 verlieren, ohne Rückſicht darauf, 
ob fie mit Beitragsmarken gefüllt find oder 
nicht, am 31. Dezember 1895 ihre Gültigkeit, 
wenn ſie nicht bis dahin zum Umtauſch vor⸗ 
gelegt werden. Es ſei auf dieſen Umſtand 
nochmals aufmerkſam gemacht. 

— [Weidenkultur.] Da in dieſem 
Jahre beim weſtpreußiſchen land wirtſchaftlichen 
Zentralverein viele Geſuche von Landwirten 
wegen Gewährung von Beihilfen zur Einrichtung 
von Verſuchsweidenkulturen eingegangen find, 
muß derſelbe die Beihilfen für den Einzelnen 
ermäßigen. Die Verſuchsanſtalten erhalten nur 
je 80 000 Weidenſtecklinge und den künſtlichen 
Dünger koſtenlos. Das Rajolen des Verſuchs⸗ 
feldes auf 50 Zentimeter, das im Vorjahre auch 
vom Zentralv rein bezahlt wurde, haben jetzt 
die Beſitzer auf eigene Koſten auszuführen, 
außerdem müſſen ſie ſich verpflichten, bis zum 
1. Februar 1897 einen genauen Bericht an den 
Zentralverein einzuſenden. 

[Steckbrieflich verfolgt] 
werden der Arbeiter (Schiffer) Anton Schön: 
jahn, zuletzt in Bromberg, Schwedenhöhe, 
Adlerſtraße Nr. 4 wohnhaft, am 24. Auguſt 
1870 zu Thorn geboren, gegen welchen die 
Unterſuchungshaft wegen Körperverletzung ver⸗ 
hängt iſt, und der Arbeiter Lewan Olkiewicz 
aus Rußland, zuletzt in Thorn aufhaltſam, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Diebſtahls verhängt iſt. 

— [Strafkammer.] 
ebenfalls eine Sitzung ſtatt. Zur Verhandlung war 
nur eine Sache anberaumt. Dieſelbe betraf die 
Händlerin Marie Kloſſowsta, geb. Stefanska von hier, 
die der Hehlerei angeklagt war. Im Frühlahr d. J. 
wurden von dem Schuhmachergeſellen Joſef Sadakierski, 
ohne feſten Wohnſitz, in Mocker verſchiedene Diebſtähle 
ausgeführt. Unter anderem ſtahl er, wie er ſelbſt ein. 
geſtand, der Arbeiterfrau Marie Mielke eine Menge 
Kleidungs- bezw. Wäſcheſtücke und von der Bleiche des 
Viktoria -Gartens gleichfalls Wäſchegegenſtände, welche 
die Frau Hübner zum Bleichen dort hatte auslegen 
laſſen. Einen Teil des geſtohlenen Gutes hatte er 
bereits an die Angeklagte Kloſſowski verkauft. Wie 
er auch die von der Bleiche geſtohlene Wäſche der An⸗ 
geklagten zum Kaufe anbot, wurde der Diebſtahl ent⸗ 
deckt und die Feſtnahme des Sadakierski veranlaßt. 
Er iſt wegen dieſer Diebſtähle bereits zu einer Ge- 
ſamtſtrafe von 5 Ihren Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer verurteilt worden. Die Angeklagte 
Kloſſowska ſollte ſich durch den Ankauf der geſtohlenen 
Sachen der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Sie 
beſtritt dies zwar und behauptete, daß Sadakierski 
die Sachen zu ihr gebracht habe, damit ſie dieſelben 
auswaſchen ſolle. Trotz des Beſtreitens hielt der Ge- 
rlichtshof die Angeklagte durch die Beweisaufnahme 
doch für überführt und verurteilte ſie zu einem Monat 
Gefängnis. 

— [Wegeverlegung.] Nachdem gegen 
die beabſichtigte Verlegung des alten Leibitſcher 
Weges bei der Feſte König Wilhelm I in der 
geſetzlichen Friſt Einſpruch nicht erhoben worden 
iſt, iſt nunmehr beſtimmt worden, daß die ge⸗ 


neues, maſſives Grundſtück 
Bromberg. Vorſtadt, Waldſtr. 39, 


Als 
nächſte Nähe der Stadt, ſofort billig unter 


eignet, 
DO. Bayer, Mocker, Thornerſtr. 35. 


I Harmonium, 2 Samovar’s 


Am Sonnabend fand 


nannte Wegeſtrecke vom Leibitſcher Chauſſeehauſe 
ab bis zum Kaszczoreck'er Berge dem öffentlichen 
Verkehr entzogen wird, und an Stelle derſelben 
der von der Königlichen Fortifikation etwa 400 
Meter hinter dem gedachten Chauſſeehauſe neu 
angelegte nach dem Kaszcezoreck'er Berge führende 
Weg tritt. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf des 
Iſidor Czecholinski'ſchen Grundſtücks Mocker 
Nro. 49b hat am Sonnabend Termin ange⸗ 
ſtanden. Das Meiſtgebot gab Frl. Martha 
Woyciechowska aus Mocker mit 6800 M. ab. 

— [Der Guſtav Adolfvereinl feiert 
am Sonntag, den 10. November d. J., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, ſein Jahresfeſt in der neuſtädt. 
evangl. Kirche. Die Feſtpredigt hält Herr 
Pfarrer Endemann⸗Podgorz. Am Montag, den 
11. November, Abends 8 Uhr, wird im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Nachfeier abge: 
halten Bei derſelben wird Herr Lehrer Moritz 
den Jahresbericht erſtatten und die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Entz und Pfarrer Jacobi 
werden Vorträge halten. Die Zwiſchenpauſen 
wird der Kirchenchor der altſtädt. Gemeinde 
durch Geſänge ausfüllen. 

— [Der Klein ⸗Kinderbewahr⸗ 
Verein] hält am Donnerstag Nachmittag 
5 Uhr im Anſtaltsgebäude eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

— [ Mauerhof⸗ Vorträge.] Wegen 
Erkrankung des Vortragenden beginnt der Cyclus 
der Vorträge Mauerhof nicht am 29. d. M., 
ſondern ſpäter, der Tag des erſten Vortrages 
wird noch bekannt gegeben werden. 

— [Unfall] Der Schiffsgehülfe Man⸗ 
kiewich brach heute Vormittag deim Ausladen 
von Zucker ein Bein. Der Verunglückte iſt 
dem ſtädt. Krankenhauſe zugeführt. 

— [Havarie) Vor einigen Tagen fuhr 
der Schiffer Kobbert mit Getreide aus Polen 
nach Danzig unterwegs, mit ſeinem Fahrzeug 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke auf ein Hindernis. 
Der Kahn erlitt ein Leck, was mit Hülfe anderer 
Schiffer bald ausgebeſſert wurde, ſodaß der 
Kahn nach kurzer Zeit weiterſchwimmen konnte. 

— [Gefunden] ein kleiner Schlüſſel am 
Altſtädt. Markt, eine polniſche Fibel mit dem 
Namen Franziska Zielinski am Altſtädt. Markt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,23 Meter über Null. 

n Thorner Niederung, 27. Oktober. Im Früh 
jahr d. J. begannen die Dorfgemeinden Gr. Böſen⸗ 
dorf und Amthal, ſowie das Gut Altan den Bau 
eines Kirchleins in Gr. Böſendorf. Herr Maurer, 
meiſter Fieſel in Damrau hat den Bau in recht an⸗ 
ſprechender Form zur Zufriedenheit der Beteiligten 
ausgeführt. Die Kirche enthält gegen 400 Plätze. Die 
Orgel, deren Aufſtellung im nächſten Frühjahr be⸗ 
gonnen werden ſoll, wird faſt 3000 M. koſten. Vor⸗ 


Gelegenheitskauf! 


veranlaßt, einen Verkauf von dem Verſchönerungsverein 


läufig iſt für den Winter von dem betreffenden Orgel. 
bauer eine Interimsorgel aufgeſtellt, welche den Ge⸗ 
ſang der Gemeinde zum erſten Male in dieſem Raume 
am Reformationsſonntag (3. November) begleiten ſoll, 
an welchem die Einweihung der Kirche durch den Herrn 
Superintendenten Vetter in Gurske ſtattfinden wird. 
Die Feier beginnt Nachmittags 2 Uhr. 


Eingeſandt. 
Beſcheidene Anfrage! 

In der Nr. 253 der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
ſteht ein Inſerat betreffend den Verkauf der Schwäne 
des hieſigen Verſchönerungsvereins, auf dem Feſtungs⸗ 
graben vor dem Bromberger Thore; dieſes Inſerat 
iſt unterzeichnet 

„Thorn, den 24. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat.“ 

Da aus dem Inſerat nicht hervorgeht, daß dem 
Magiſtrat Eigentumsrechte an den Schwänen zuſtehen, 
meines Wiſſens auch eine Pfändung derſelben ſeitens 
des Magiſtrats nicht erfolgt iſt, ſo iſt mir nicht recht 
verſtändlich, wie der Magiftrat zu der Unterzeichnung 
des Inſerats kommt. Es wäre mir eine diesbezüg⸗ 
liche Aufklärung ſehr erwünſcht. 

Ein Mitglied des Verſchönerungsvereins. 

An m. d. Redaktion: Das Inſerat iſt unſerer 
Expedition nebſt einem Anſchreiben des Magiſtrats, 
gez. Kohli, zugegangen und find wir daher zur Auf⸗ 
nahme desſelben nach dem mit dem Magiſtrat be⸗ 
ſtehenden Vertrage verpflichtet. Was den Magiſtrat 


gehörigen Gegenſtänden unter feinem Namen anzuzeigen, 
ift uns ebenfalls nicht bekannt, doch dürfte dies viel⸗ 
leicht darauf zurückzuführen ſein, daß ein großer Teil 
der Magiſtratsmitglieder gleichzeitig Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Verſchönerungsvereins ſind. 


Kleine Chronik. 

Bei dem großen Gedränge anläßlich 
der Ankunft des Kaiſerpaares in Leipzig brach dort 
am Sonnabend auf dem Dresdener Bahnhofe in einer 
Länge von 15 Metern die eiſerne Einfriedigung in 
Folge Ueberlaſtung durch das Publikum zuſammen. 
Hierdurch wurde ein Knabe erſchlagen und mehrere 
Perſonen teils ſchwer teils leicht verletzt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 28 Oktober. 

Fonds: feſt. 26.10.95. 
Ruffiſche Banknoten. 220,850 221,65 
Warſchau 8 Tage 219,75] 219,75 
Preuß. 3% Conſols. 98,90) 99,00 
Preuß. 3½% Gonfols . 104,10] 104,10 
Preuß. 4% Conſols. 891 105,10) 105,09 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,00] 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,100 104,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% ehlt fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,400 67.30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. I. 100,80 100,90 

Diskonto-Comm.-Anthelle . 26,90 227.10 

Oeßterr. Banknoten 170,00 170,00 

Weizen: Okt. 143,50 144,25 

Mai 150,25 150,75 

Loco in New- Dor! 70 ] 70½ 

Roggen: oco 121,00 21,00 
Oktbr 119,00 119,25 

Dez. 120,50 120,75 

Mai 125,250 125,75 

Hafer: Okt. 117,25} 117,00 
Mai 121,25 121,00 

Rüböl: Nov 47,00 46,30 
Dez. 47,00 46,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,90 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,30 33,40 

Okt. 70er 37,70| 37,50 

Dez. 70er 37,100 37,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt.. —.— 102,30 


Görbers dorf i. Schl. Bauſchreiber, 


danken der Vorſehung dafür, 


ſofort Stellung. Offerten mit Gehalts. 
anſprüchen, Referenzen unter T. J. 1170 


Petroleum am 26. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.35. 
Berlin „ 8 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28 Oktober. 
v. Bortatius u Grothe 
Loco cont. 50er 54 50 Bf., 53.50 Gd. —— 
e eee 70er „ 33.75 „ —.— 
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Neueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 26. Oktober. Der Unterrichts⸗ 
miniſter richtete an ſämtliche Schulinſpektoren 
einen Erlaß, worin er ſie erſucht, ſtrengſtens 
darauf zu achten, daß die ſchulpflichtigen Kinder 
ihrer Schulpflicht genau nachkommen. Die bis⸗ 
herigen Unterrichtserfolge ſeien beklagens wert, 
indem laut amtlichen Ausweiſes nur 60,2 
Prozent der männlichen und 76,5 Prozent der 
weiblichen Bevölkerung des Leſens und 
Schreibens kundig ſeien. Auch ſei es bedauerlich, 
daß bisher die nichtmagyariſche Bevölkerung ſo 
geringe Fortſchritte in der ungariſchen Staats⸗ 
ſprache gemacht habe. 


Petersburg, 27. Oktbr. In Moskau haben 
wiederum große Studenten⸗Unruhen ſtattge⸗ 
funden, wobei viele Verhaftungen von Stu⸗ 
denten vorgenommen ſind. Der Grund der 
Unruhen war folgender: Der bekannte Pros 
feſſor Kapterew an der Geiſtlichen⸗Akademie, 
beſonders bekannt durch ſeine liberalen Ideen, 
wurde dieſer Tage vor den Gendarmeriechef 
zitirt, der ihn energiſch erſuchte, ſeinen Anſichten 
und Ideen weder in einer Zeitung noch ſonſt 
irgendwie Ausdruck zu geben, oder anderenfalls 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Kapterew wählte 
letzteres, daher die Erbitterung der Studenten. 
——.— — —-— — 

Telegraph iſche Depeſchen. 

Berlin, 28. Oktober. Bei dem 
Feſtmahl, welches geſtern Abend im 
Kaiſerhof zum Andenken an den Prinzen 
Friedrich Carl und die Uebergabe von 
Metz ſtattfand, hielt der Kaiſer eine 
Anſprache, in welcher er mit warmen 
Worten der Thaten des Prinzen und 
der damaligen Vorgänge gedachte. Wir 
daß unſer 


Prinz an der Spitze der Reiterei ge: 


ſtanden, daß er ſie ausgebildet, damit 
ſie ſolche Leiſtung vollbringen konnte. 


Wir geloben, das von ihm in der 
Reiterei geſchaffene zu erhalten und 
weiter auszubilden. Der Kaiſer war 
in befter Laune und unterhielt ſich mit 
den Anweſenden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Schärpen zc., gemalte Deco: 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 


N N gewandter Zeichner, ſucht unter befcheidenen 1 
günftigften 7 oe eig Dr, Brehmer’s Heilanstalt Ansprüchen Stellung. Gefällige Offerten f ühnen! 
Eigenthümer Joseph Kwiatkowski,| eu für L k ke mm [sub 9864 in bie Exped. b. Zig. erbeten. Ha 
Thorn, Gerechteſtraße 30. e u T u n g S n r a n ® eee 7 mn 
5 | mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. Lehrling REITEN 
in 4 aus Pension in letzterer monatlich 130—160 Mark (Kost, Logis, Arzliche Behandlung). Vorhänge, Coulissen, 
it Fremden ut. Verk., hier am Platze Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer’s, ucht P. Hartmann, Hintergründe 
u TEN DE Hau t 4 Nä 9725 Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge Gold: u. Silberwaaren- Fabrik. in hervorragender, preiswürdiger 
preisw. günſtig 3 ade 40, . Sommer- und inter-Kur. 7 U 8 Ausführung. 
V. Hinz, Brückenſtr. Meg end Hlustrirte Prospecte durch die Verwaltung. Ein 9 Sl Gemalte Entwürfe e 
mit 15 Mrg. Land, b U N all = portofrei. 
1 Grundſtück zur Gärtnerei ge⸗ ‚ El Ferner: Vereins- u. Gebäude- 
a a Age ehe die bereits praktisch thätig gemefen, findet | „|| Febnen, Flaggen, Wimpel, 
8 
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billig zu verkaufen Schillerſtraße 20. 


Dankſagung. 

Mein Sohn, welcher ſchon im 16. Lebens⸗ 
jahre ſtand, litt ſeit ſeiner Geburt an Bett⸗ 
näſſen. Wir hatten ſchon viele Mittel ange 
wandt, da aber alles erfolglos war und mein 
Sohn unter fremden Leuten dienen mußte, 
fo wandten wir uns endlich an den homöo- 
pathiſchen Arzt herrn Dr. med. Hope in Köln am 
Rhein, Sachſenring 83. Und ſchon nach kurzer 
Zeit hatte ſich das Leiden verloren, ſodaß 
wir keine weiteren Medicamente mehr nöthig 
hatten. Herrn Dr. Hope unſeren beſten 
Dank! (gez.) Auguſt Heumann, Wittgendorf 
bei Haynau in Schleſien 


ur für Chelente. 

Meine ärztliche Brochüre über 

zu großen Familienzuwachs verſende 
gratis geg. 20 Pf. f. Porto. 

H. Oschmann, Magdeburg. 


arte, weisse Haut 


Jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


= $ommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl, Ge- 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorr. & St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Strebel-Tinte, 8 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
eee - eee eee eee 


Er mödl. Zimmer n. vorn, a. m, Burgen | 
” gelaß, zu verm. Culmerſtr. 12, 3 Trp. 


— 


miethen. 


Emil W 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2, 
Möblirtes Vorderzimmer 2fenftrig zu ver⸗ 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 


Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 


zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. 


jeder Art. 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange- uud Irische 


Dauerbrandöfen, 


Gas, Koch- 


Ofenvorsetzer. 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


ille & Comp. 


Hoflieferanten Sr, Majestät des Kaisers, 


ur 


Berlin SW., Kochstr, 72. 


Manerftr. 36, part. 


Gerechteſtr. 15. 


Artushof. 


und Heiz Apparate. 
Kocqhherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


gegen monatliche Entſchädigung. 


8. Kornblum (A. Grünberg’s Nachf.), Seglerſtr. 


Ein anſtändiges 


Aufwartemäd 


empf. das Miethskomtor ft. 8 
Grabenſtraße 4, 2 T 


Gummiſchuhe 


werden re 
Marien 


Coppernikusſtr. 41 
Frau Alwine Mintner, gepr. Kranken 
Gleichzeitig empfehle mich zum 


und Maſſieren. 


1Laden 
Wohnung, 


erfragen bei K. Schultz, Neuft. 


ohnung von 2 Zimmern u. 3 

W zu eh) 

Cine herrſchaftl. Wohnung von 4 
nebſt Zubehör 


Ratharinenſtraße 


Für mein Geſchaft ſuche ich einige gewandte 
Tehrmädchen 


w. z 1. Nopbr. geſucht Breiteſtr. 23, pt. 
Mi von außerh. mit gut. Beugnifien 


Schuhmachermeiſter Franz Ostrowski, 


und Einſargen von Leichen, ſowie Schröpfen 


mit Wohnung von fof. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 

4 Zimmer nebſt Judehör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 


Neuſtädt. Markt 20, I. 


Thalſtraße 22. 


BER. Kan PER Iſin 1. Etage 3 Zimmer, Küche 2c. (400 Mt.) 
Vem 1.11. 1 möbl. Zimm. z. v. m. a.] vom 1. October zu vermiethen. IK 
o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 


2 Zimmer 


Comptoir paſſend, vom 1./10. vermiethet 
L. Kalischer, Saderſtr. 2. 


ſind vom 1 October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der — 70 6 und von Fachleuten 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau 


ene ere ee ur 4 


Illustrirte Catalo 


chen 


Wegen Räumung meines 


Sliefel⸗ und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


Mir Goeenftnönt. au me A. Wunsch, Blisaheihstrasse 3, 


chiminski, 
rp. 
parirt 
ſtraße 1. 


neben der neuſtädt Apotheke. 


Mehrere möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


I möbl. Jim. jof. zu verm. Safobeftr. 16, I. 


3 möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nita. 


Pferdeſtall 


für 1 auch 2 Militärpferde zu vermiethen. 
Dauben. Seglerſtraße 5. 


pflegerin. 
Waſchen 


od. April 


Markt 18. 
ub. ſofort 


Zimmern 
7 
uge. 


7, ptr. = DE“ : A 
un) 2 möübl. Zimmer | mar Kleingemachtes 2 
2. Etage, auch zum] mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, trockenes Breunholz fr. Haus pro 


Rmtr. 5,25 bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


0 N 0 8 x 5 5 f 
ragt Excelsior-Unterkleider as Wagner echtem Merino. 
Gesundheitlich das Beste im Sommer und Winter, für Erwachsene und Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste was es giebt. 
e  ——— Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend.unschädliche Farben. Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss. Schutzmarke beachten! 


Seglerstr. 2. 


empfiehlt 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


in ſehr großer Auswahl zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
Herren⸗Confection nach Maaß 


wird unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 
angefertigt. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher bezeichneten f 
Gegenſtände bezw. Wahl von drei Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer für die 1 * u S © 8 


Provinz Weſtpreußen habe ich einen Kreistag auf 


Donnerſtag den 14. November er. Deunerſtag, den 31. October 1895: 
ormittags II uhr Erstes Symphonie-Goncert ss 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 
von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


Der Landrathamtsverweſer. unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


ll 0 Programm: . 
Dr. e Symphonie Nr. 8 F-dur . 8 J DE Hart 


Große Fantaſie aus der Op. „Der Bajazzo“ Leoncavallo. 
Tagesordnung: 


Charfreitagszauber aus der Op. „Parſival“. Wagner. 
Ouverture „Leonore“ Nr. 3. F Beethoven. 
1. Wiederholung der Kreistagsbeſchlüſſe vom 20, Juli 1892 bezw. 12. Dezember 1894, 
betreffend: 


Anfang präcife S uhr. — Eintritt! Mk. —Schülerbillets u. Stehplätze 75 Pf. 
a) den Bau einer Chauſſee von Gr. Böſendorf über Renezkau-Tannhagen nach 8 


dem Bahnhofe Damerau, 
b) den Bau einer Chauſſee als Pflaſterſtraße von Wibſch nach Bahnhof] 


Poſten 

Nawra. BR 3 

2. Anderweite Beſchlußfaſſung bezüglich der Unterhaltung der Chauſſeetheilſtrecken: r garnirter 2 
a) von der Thorner Kreisgrenze bis Bahnhof Damerau, Kreis Culm, 


1: - IT 
b) von der Culmer Kreisgrenze bis Bahnhof Nawra, Kreis Thorn, + Rei f ich 1 
Be vr el 0 


Alfred Fabian 


im 42. Lebensjahre. KEN 
Dies zeigen tiefbetrübt, ſtatt IR 
jeder beſonderen Meldung, an 75 
Lodz und Thorn. 125 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1. April 1896/97 findet am 
S. October d. J. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft ein ſchließlich 
der Militärperſonen ſtatt. 
Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw deren Stell⸗ 
vertretern in dieſen Tagen zugehen und 
machen wir dieſen die genaue Ausfüllung 
derſelben nach Maßgabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 
Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein 


Um zu räumen, verkaufe einen“ 


8 2 750 

im Anſtaltsgebäude Bacheſtraße 11. 

Tagesordnung: Rechnung für 1894/95; 

Voranſchlag für 1895/96; Bericht für 
1894/95; Vorſtandswahlen. 


Artushof. 
Täglich friſche 


Pr. holl, Austern 2 


10 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 
C. Meyling.. 


3. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. März 1895 bezüglich des Baues einer] 
Chauſſee von Skompe nach Dubielno. 8 
4. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen | 


bezüglich des Amtsbezirks Neſſau. En „für . 
50 Pf. das Stück. 
Gutsbeſitzer Fel dt⸗Kowroß, 


5. Wahl von zwei Kreisausſchuß⸗Mitgliedern an Stelle der Ende Dezember 1895 aus: 
ſcheidenden Herren: 
Amtsvorſteher Weigel⸗Leibitſch. 
Wahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derſelben. 8. Kornblum 
(Amalie Grünberg's Nachf.), a 


Sr 


Wahl von drei Mitgliedern zur Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen | # 1 


erforderte Auskunft verweigern, oder 8 N } 
uden eglerſtraße 21 
2 ae eee e Bekanntmachung. Verſteigerung. ae 5 5 8 Zu dem am 2. November 
oder unvollſtünvig ertheilen, gemäß 125 § 9 des N D 1 den AUS Mts., LESE 2 u Fs S 
68 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ Vormittags 11 Uhr 8 3 
vom 24. Juni 1891 mit ee Geld⸗ einkommen unter Anderem auch in Abzug werde ich in meinem Bureau für Rechnung, Masken Balle 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft werden zu bringen: den es angeht, . > f er ladet ergebenft ein 


Levy, 
Gaſihaus zum grünen Eichenkranz, Mocker. 
e Anfang 8 Uhr. 


Am Mittwoch, d. 30, d. N. findet in 
Winkler's, Reſtaurant zum Grobian“, Brom⸗ 
berger Vorſt., Waldſtr. 96, ein großes 


Schweine⸗Begräbniß 


1) die von dem Steuerpflichtigen zu 0 7 5 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten, ca. 200 Ctr. Weizen 


2) die auf beſonderen Rechlstiteln (Ver⸗ ſchaale 


trag, Verſchreibung, letztwillige Verfügung) öffentlt 2 5 
ö 1 5 1 entlich meiſtbietend verſteigern. 
E dauernden Laſten, z. B. Alten Paul Engler, vereid. Handels makler. 


3) die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 1 1 A . 2 [73 BE 
1 ee zu Kranken., Unfall⸗ Zu Reparaturen von: 
Alters, und Invaliden ⸗Verſicherungs⸗, Witt ⸗ 
wen⸗, Warfen- und Penſions⸗Kaſſen, Fahrrädern, 


d. J. zur Vermeidung der koſtenpflichtigen 
Abholung in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
zurückzureichen. 
Thorn, den 22. October 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


» 1 
. A 0 


Diese feinen Thees — Mk. 2,50 bis 


Leichenſchmauſe ganz ergebeuft ein 


Der auf dem Grabenterrain zwischen 4) Verſt zent N ; 
f d f erſicherungs- Prämien, welche für 2 u. 
5 Wine e e 90 ba Verfiherung des Steuerpflichtigen auf Nähmaschinen, Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. Der Grobia 
ba, 2 lat von 53 m Länge und den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, — unerreicht an Geschmack und Aroma Haben von heute ab 
gene Lagerplatz & 8 fo weit dieſelben den Betrag von 600 Mk. Schusswaffen empfirhit B. Hozakownki. 


31 m Breite ſoll von ſogleich bis 1. April 
1898 vermiethet werben, und werden Miethö- 
luſtige aufgefordert, ihre Angebote an 
jährlichem Miethszins ſchriftlich bis zum 
15. November d. J., Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau J einzureichen. 
Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zur Einſicht aus. 
Thorn, den 25. October 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Pferd des Fleiſchermeiſters Theodor 
Fliege hier — Mellienſtraße Nr. 106 — 
Fuchs Wallach mit Stern und einer weißen 
Hinterfeſſel, ca. 1,70 m groß, 9 Jahre alt, 
iſt im Juli d. J. mit einem Pferde des 
Brauereibeſitzers Gross, bei welchem jetzt 
Rotzkrankheit konſtatirt wurde, in Berührung 
gekommen. . 

Gemäß 55 46 bis 50 der Bekannt» 
machung des Herrn Reichskanzlers vom 
27. Juni 1895 betreffend die Inſtruction 
zur Ausführung der §§ 19 bis 29 des 
Viehſeuchen⸗Geſetzes iſt das Pferd des 
Fliege bis auf Weiteres, vorerſt auf 
6 Monate, unter polizeiliche Beobachtung 
geſtellt worden 

Thorn, den 26. October 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


ämmtliche 


Glaſer arbeiten, 


e a Verf etc 
5) die Beiträge zur Verſicherung des x 5 
Gebäudes oder einzelner Teile oder Zu⸗ empfeble ich meine neu cee 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ Neparatur-Werlſtätte. 


a die en 8 i 
die Koſten für Verſichernng der W 1 3 t 
. gegen Brand» und ſon⸗ a er rus 9 
igen aden. 0 P) 8 er 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs- Fahrrad n Handlung, 


anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul ⸗ 25 121 ER u u I [54 
Mir iſt von der Firma Carl Köding 


denzinſen pp. berückſichtigt werden 
in Magdeburg der 


dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
Alleinverkauf 


Patent-Stellsattels 


pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
(Deutſches Reichspatent Nr. 73 622) 


nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 

für Thorn und Umgegend 
übertragen worden. 


Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 
wird, in der Zeit vom S. bis einſchl. 

Der Sattel paßt vermöge feiner Stell⸗ 
barkeit für jedes Pferd, die Form iſt ge⸗ 


31. October cr. Nachmittags von 4 

bis 5 Uhr in unferer Kämmerei⸗Neben⸗ 
fällig und der Sattelbaum unzerbrechlich, 
ein Drücken des Pferdes iſt vollſtändig aus: 


kaſſe unter Vorlegung der betreffenden Be⸗ 
läge (Zins-, Beitrags-, Prämienquittungen, 

geſchloſſen. Bei all dieſen Vorzügen ſtellt ſich Bacheſtraße 2, I. 
der Preis für den Sattel nur um ein Geringeres Sprechſtunden von: 


Policen pp.) anzumelden. 
Thorn, den 2. October 1895. 
höher als die bisherigen Conſtructionen und 9—12 und 2—5 Uhr, 
halte daher dieſelben beſtens empfohlen. 8—9 Uhr für Unbemittelte. 


Der Magiſtrat. 
6. A. Reinelt, Thorn, Klaviere für Pestlichkeiten 


zu verkaufen. 


Gebr. Fincke, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


Delikaten Sauerkohl, 
gute Kocherbſen, 
geſchälte Erbſen, 
ff. Pflaumenmuß, 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 
Lehrbuch 50 Pf 


Bekanntmachung. 


Der von mir zum Dienſtag, den 29. d. 
Mts. anberaumte Verſteigerungstermin 
wird auf Dienftag, den 5. November 
d. J. verlegt. 


. V.: 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Berliu SW. 13. 
ämmtliche 


ſowie Bildereinrahmungen s Brückenſtraße. auch guter Klavierunterricht ng und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
werden ſauber und billiafi ausgeführt bei Moöbl. Vorderzimmer (gi freundl. mbl. Vorderzim m. jep. Ging. wird billig ertheilt. Zu erfragen = H. Patz, flempnermeiſter, Schubmacherſtr. 
Julius Hell, Brückenſtraße. vom 15. Octhr zu verm Brückenſtr 14, 1 Tr.] W f. Iod. 2 Hrn. z v. Schillerſtraße 14 2 Tr. Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. Hierzu eine Lotterie-Beilage. 


ruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: D. Schirmer in Thorn. 


ſtatt. Freunde delicater Wurſt ladet zum 


Prima det⸗Ginſe 


Dill⸗ Gurken, 
Preiſſelbeeren, 


Hugo Eromin, Mellen. bl. 


Volks-Stenographie, 


0 9. \ 
K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 


— Crie S ran 
Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 


3 


2 


